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Amtliche Anzeigen.
Bekanntmachung.

Auf Anordnung der Reichskartoffelstelle ist in¬
folge der Verkürzung der Kartoffelversorgungszeit
die den Kartoffelerzeugern bezw . Selbstversorgern
vom 1. August bis 20 Sebtember hl . Js . zuge¬
standene Berbrsuchlmenge von 76 Pfund pro
Kopf der Haushaltung unverzüglich an das von
Herrn Biebrauer , Landratsamt Wiesbaden , geleitete
Militärkommando oder den Herrn Kommissiionär
Nicoley in Frauenstein abzuliefern und zu diesem
Zwecke umgehend einzusacken.

Die fertig gepackten Kartoffeln sind sofort dem
Kommando oder dem Kommissionär zu melden , die
für den Abtransport bezw . Abholung per Kraft¬
wagen aller weitereveranlassen.

Wer seiner Verpflichtung nicht nachkommt , wird
bestraft.

Ausdrücklich wird darauf hingewiesen , daß alle
diejenigen Selbstversorger , die schon durch das Mili-
tärkommando revidiert sind, ebenfalls diese 76 Pfund
Kartoffeln pro Kropf der verkürzten Bersorgungs-
dauer umgehend abgeben müssen.

Dotzheim,  den 23 . April 19l8.

_ Der Bür germeister : S porkhorst
Bekanntmachung.

Bei der Einbringung der kommenden Ernte
werden , infolge des Mangels an Stroh zum Ver¬
arbeiten für Strohseile und des fast gänzlichen
Fehlens von Hanf für Garbenbänder und Binde¬
garn vorwiegend Garbenbänder aus Trsatzstoffen
zur Verwendung kommen müssen . Der Preis für
diese Garbenbänder wird sich auf 50, — Mk . bis
60, — Mk . das Tausend stellen.

Bestellungen werden bis zum 29 . b. Mts . im
Rathaus Zimmer 5 entgegen genommen.

Dotzh ? im.  den 25. April 1913
Der Bürgermeister.

_ _ Spo rkhor st.
Bekannt  m >a ch n u g

Die öffentliche Impfung der im Jahre 1917,
sowie der in den vvrhergehenden Jahren geborenen
bis jetzt noch nicht oder ohne Erfolg geimpften

fie
Roman von Anna Getzffert - Klinger.

(Fortsetzung-) (Aachd«i«k verboten )

Gräfin Adelgunde rang die Hände und stöhnte;
da sie ihren Grtmm an nichts anderem auslasfen
konnte , so zerfetzte sie das feine Batistgewebe , ihre»
Taschentuchs man hörte , wie der Stoff unter ihren
Fingern zerriß.

Wohl war ein Leuchten in Limpach » Augen
gekommen , der Strahl einer stürmischen Freude.
Eine wunderschöne Fata morgana schwebte ihm vor.
Er sah sich durch Wiesen und Felder dahinschreiten,
und soweit sein Auge blickte gehörte alle - ihm,
hm allein , nicht nur scheinbar , sondern wirklich , es

war sein eigner Besitz, der goldige Acker, der grüne
Wald das graue alte Schloß mit den dicken Mauern,
durch die weder Hitze noch Kälte dringen konnten.

Line Seifenblase , in den herrlichsten Farben
schillernd , wie rasch sie in ein Nichts zerstoß!

„Sie bauen Luftschlösser , mein lieber Rahn
Nur ein großmütiger sehr reicher Freund würde
sich zu einem svlchen Scheinkauf bereit finden.
Aus meinem Bekanntenkreise würde keiner sich dazu
verstehen ."

„Und doch ist der Rann bereits gefunden.
Sie brauchen nur zu ihm gehen und ihm ihre
Lage klarlegen . Er tut », sag« ich Ihnen . Freilich

Mi11« - ch» den I. Mai 1918* 18. Jahrgang.
-1 - — —, —: —

Kinder findet in diesem Jahres am di»
Nachschau am 12 Juni , nachmittags ^ :̂ UhrAbe-
ginnend , in der Schule an der Kirchgasse statt ?

Die Wiederimpfung der im Jahre ' 1906 ge¬
borenen , sowie der im vergangenen Jahre "nicht
oder ohne Erfolg geimpften Kinder findettz? am
19 . Juni d. Js . nachmittags 3^ Uhr in der alten
Schule an der Kirchgasse statt . Die Impfung der
Mädchen erfolgt um 3 Uhr , der Knaben um 4 1/*
Uhr . Die Nachschau findet am 26 . Juni d . IS .,
nachmittags um die gleiche Zeit statt.

Die Eltern bezw . Pflegeeltern werden auf die
auf der Rückseite der Borladungen vorgedruckten
bezw . den Wiederimpflingen zugestellten Verhaltungs¬
vorschriften besonders hingewiesen.

Privatimpfungen , welche von dem Jmpfarzt
Herrn Dr . Hellwig hier auSgeführt werden , finden
am besten auch in den Tagen de» JmpfgeschäftS
statt.

Diesbezügliche Anmeldungen sind bei dem vor¬
benannten Jmpfarzt bis spätestens l . Juni d . Mts.
anzubringen.

Dotzheim,  den 12 . April 1818.
Der Bürgermeister:

Spo rkhor st.

Bekanntmachung.
Betr . Schülerhilfe im Land - und Gartenbau.

Auch in diesem Jahre können Schüler zur Mit¬
hilfe in den landwirtschaftlichen und gärtnerischen
Betrieben in weitgehendem Maße herangezogen
werden . Wer Schüler benötigt , wolle sich rechtzei¬
tig an den Unterzeichneten wenden , der zu jeder
Auskunft bereit ist. Entsprechend der Verfügung
Kgl . Regierung vom 22 . Febr . 191 » sind alle zu
diesem Zweck zuc Beurlaubungskommenden Schüler
mit je 3060 Mk . gegen Unfall von der Schule aus
versichert worden . Zu den Kosten dieser Versiche¬
rung hat jeder Arbeitgeber pro Schüler und Tag
S Pfennig zu zahlen . Diese Beträge müssen monat¬
lich an die Schule abgeführt werden.

_ Webber,  Rektor.
Be k a nn t^ m a ch u n g _

In Gemäßheit des Erlasses des stellvertretenden
Generalkommandos 18 . Armeekorps vom 3 . d . Mts.
l» b 7615/1539 bringe ich hiermit zur öffentlichen

Kenntnis, Hdaß jeglicher Abschuß von Tauben ver-
boten ' ist , und daß für Angaben , die zur Feststel¬
lung von Taubenschützen führen , sodaß deren straf¬
rechtliche Aburteilung erfolgen kann , vom stellver¬
tretenden Generalkommando Belohnungen von 20
Mark gewährt werden.

Wiesbaden , den 16 . April 1918.
Der Regierungspräsident.

Gelangt zur Kenntnis.
Dotzheim.  25 . April 1918.

Der Bürgermeister.
Sporkhorst

Auszug aus der Ordnung , betreffend die
Erhebung einer Hundesteuer im Landkreise

Wiesbade « .
§ 4.

Wer einen steuerpflichtigen oder einen steuer¬
freien Hund anschafft , oder mit einem Hunde neu
anzieht , hat denselben binnen 14 Tagen nach der
Anschaffung bezw . nach dem Anzuge bei der örtlich
zuständigen Gemeindebehörde (Magistrat , Gemeinde¬
vorstand ) anzumelden . Neugeborene Hunde gelten
als angeschafft nach Ablauf von 14 Tagen,
nachdem dieselben aufgehört haben , an der Mutter
zu saugen.

Joder Hund , welcher abgeschafft worden , ab¬
handen gekommen oder eingegangen ist, muß späte¬
stens innerhalb der ersten 14 Tage nach dem Ab¬
läufe des halben Jahre » (§ 1), innerhalb dessen der
Abgang erfolgt ist , bei der Gemeindebehörde abge¬
meldet werden , widrigenfalls die Steuer , welche für
denselben zu entrichten gewesen ist, bi » einschließlich
desjenigen halben Jahres , in welchem die Abmel¬
dung geschehen , fortgezahlt werden muß.

8 6.
Zuwiderhandlungen gegen die Vorschriften

dieser Steuerordnung unterliegen einer Strafe bis
zur Höhe von 30 Mark . Im Falle der Steuer¬
hinterziehung ist außerdem die hinterzogene Steuer
nachzuzahlen.

Gelangt zur Kenntnis.
Dotzheim,  den 30 April 1918.

Der Bürgermeister : -porkhorst.

wird der Wucherer sich schadlos halten . Aber das
macht nicht ». Aller Anfang ist schwer . Ist die
Sache nur erst klipp und klar , so ist ihr Gelingen
gesichert . Wir haben den besten Boden im « eiten
Umkreise . "

Nun bemächtigte sich auch Limpachs eine
fiebernde Erregung . Die Arbeitslust packte ihn
förmlich . „Wen bringen Sie in Vorschlag ?" fragte
er atemlos.

„Herrn Markwald , Ihren Gutsnachbarn ."
Markwald !" sie riefen es wie aus einem Munde,

Mutter und Sohn , sie erröteten beide im Vorgefühl
der Demütigungen , die ihnen dort bevorstehen
mußten.

Magnus winkte seiner Mutter beschwichtigend
zu . „Das ist unmöglich ", sagte er , wir haben
Markwald sehr empfindlich beleidigt — "

„So bitten Sie ihn herzlich um Entschuldigung,"
klang es kurz zurück ", wer die Güte eines Menschen
in Anspruch nehmen will , muß sich beugen ."

„Halten Sie mich nicht für hochmütig , Rahn.
El wäre aber ganz -vergeblich , wenn ich mich dort
demütigte . Und wenn man von vornherein die
Aussichtslosigkeit eines Unternehmens einsieht , so
unterläßt man es besser, da - müssen auch Sie
emsehen ."

„Keineswegs ! Ein guter Wort findet immer
eine gute Statt . Es mag ja einen Kampf geben.
Auf den ersten Schlag fällt ja kein Baum . Man

ist natürlich eingenomen gegen Sie . Aber ich bin
auch noch da und werde zur rechten Zeit zu sprechen
wissen . Verlassen Sie sich ganz auf mich, gnädiger
Herr . Es ist alles was ich anordne , wohlüberlegt ."

Aber der Gedanke , Markwald mit einem so
unerhörten Ersuchen zu kommem , ,legte sich wie
Zentnerlast auf Limpachs Hrust . Wie taktlos und
tiefverletzend war die Rücksendung der Banknoten
gewesen , abgesehen davon , daß man Markwald
und seine Gattin auf Tamnow sehr brüsk zurück¬
gewiesen hatte , als sie dort ihren Besuch machen
wollten.

„Herr Markwald hat so tiefe Trauer daß ich
ihn vorläufig nicht stören darf . Es geht nicht,
Rahn , dort kann ich nicht anklopfen ."

„Kommen Sie mir nicht nüt kleinlicher Empfin¬
delei , Herr Graf, " schrie Rahn , „wo es sich um
eine so große , wichtige , für Ihre ganze Zuknnft
entscheidende Angelegenheit handelt . Nicht an das,
was gewesen , haben Sie zu denken , sondern mit
Bedacht die Worte zu erwägen , durch die Sie daS
Vertrauen des reichen Mannes gewinnen können . . .
Ich gebe Sie nicht wieder frei . Sie haben den
besten Willen , die Arbeitslust guckt Ihnen aus den
Augen , nun ziehe ich Sie gewaltsam in die Bahn
hinein , die einzig zu ihrem Heil ist.

Es leig etwas Brennendes im starken Ton
dieser Stimme , im Glanz der hellen , scharfen
Augen . (Fortsetzung aus der letzten Seite.!



Bekanntmachung.
Die amtlichen Verlustlisten und die Liste „Un-

ermittelte Heeresangehörige , Nachlaß und Fund¬
sachen" liegen nach Eingang im Rathaus , Zimmer 5,
zur Einsicht , aus.

Dotzheim,  den 27 . April 1918
Der Bürgermeister:

Sport ha r st

Bekanntmachung
betreffend Keilsctzuag von Erzeuger -, Groß¬
handels und Kleinhandels -Höchstpreisen von
Frühgemüsen für das Großherzogtum Hessen

und den Regierungsbezirk Wiesbaden

Nachdem durch Anordnung der Reichsstelle für
Gemüse und Obst vom 5. lfb . Mts . für das Groß¬
herzogtum Hessen und den Regierungsbezirk Wies¬
baden gemäß ß 4 der Verordnung über Gemüse,
Obst und Südfrüchte vom 3 April >917 (Reichs-
gesetzblatt Seite 307 ) und 8 4 der Normallieferungs¬
vertrages der Reichsstelle für Gemüse und Obst
über Frühgemüse eine besondere Preiskommission
für die Festsetzung der Erzeugerpreise von Gemüse
gebildet worden ist, und nachdem zugleich auf Grund
des § 7 Abs . 3 der genannten Verordnung die zum
Bezirke der neu gebildeten Erzeugerpreiskommissionen
gehörenden Kommunalverbände zwecks einheitlicher
Bestimmung der Groß - und Kleinhandelspreise für
Gemüse zusammengefaßt worden sind , haben die
auf Grund dieser Anordnung gebildeten Kommissionen
die Erzeugerpreise , sowie die Groß - und Kleinhan¬
delspreise ' für das Großherzoglum Hessen und für
den Regierungsbezirk Wiesbaden mit Genehmigung
der Reichsstelle für Gemüse und Obst in der unten
ersichtlichen Weise festgesetzt. Hierbei wurde gleich¬
zeitig das Folgende bestimmt:

i ! Das Gebiet des Großherzogtums Hessen und
des Regierungsbezirk Wiesbaden wird hin¬
sichtlich der Festsetzung der Handelspreise in
zwei Gruppen geteilt . r

H . Den Kommunalverbänden bezw . Gemeinde
vertvetungen bleibt es überlassen , niedrigere
Preise als die nachfolgend festgesetzten Höchst
Handelsprise festzusetzen

UI. Preisfestsetzung.
Für die Gemeinde Dotzheim  gelten die

Preise für die 1. Gruppe.

in der Fassung der Bekanntmachung vom ! ? •
Dezember 1914 (RGBl . S . 516 ) mit MefänginS
bis zu einem Jahre oder mit Geldstrafe bis zu
10 000 « . bestraft . Eine Ueberschreitung der
Höchstpreise kann auch in unzutreffender ,Sortierung
erblickt werden . . , . . ... .

Die Preise verstehen sich nur ^auf marktfähige
Ware erster Güte.

Mainz , den 18. April >918.
| Hessische Landes -Gemüsestelle,

Wiesbaden , den 18 . .April 1918.
Bezirksstelle für Gemüse und Obst für den

RezierungSbezirkjWiesbaden.

Front.
Vorfeldkämpfe an vielen Stellen der übrigen

Aus demLOstufer der . MaaS brachte ein Borstoß
in die französischen Gräben ^Gefangene ein.

Von den anderen,Kriegsschauplätzen «« ^ » Neue » .

Gelangt zur Kenntnis.

Doh heim,  den 29 April 1913
Der ©ih -gevuct 'lvi : Sp ork h o r st.

Bekanntmachung.
Ist den lettzten Wochen sind in verschiedenen

Gegenden Preußens Trichinoseerkrankungen in
größerer Zahl festgestellt worden ; auch die Todes¬
fälle an Drchmose haben sich vermehrt . Stet»
ergaben die Feststellungen , daß aus dem Auslande
eingeführtes Fleisch , vornehmlich geräucherter
Schinken ^und Wurst , den Anlaß zur Erkrankung
gegeben hatten . Die beschuldigten Fleischwaren
stammten insbesondereLaus den ehemals russischen
Gebitsteilen und aus Belgien.

Jch ^warne die Bevölkerung meines Kreises
daher nochmals eindringlich Hdavor , Auslandsfleisch,
das nicht amtlich auf seine Genußtauzlichkeü
untersucht worden ist, sowie unter Verwendung
solchen Fleisches hergestellte Zubereitungen , ins-
besondere Schinken und Würste , anders als tn
gut gekochtem oder durchgebratenem Zustande zu
genießen.

Wiesbaden , den 20 . April >813.
Der König !. Land «« !

von HLimburg.

HeereAbericht vom 88 jApril.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Auf dem Schlachtfeld in Flandern entwickelten
sich in einzelnen ^ Abschnitten ^ heftige Artillerie¬
kämpfe . Nördlich von Bvormezeele und Groote
Bierstraat nahmen wir mehrere engliiche Gräben.
Bei Locker in die feindlichen Linien eingedrungene
Sturmabteilungen stießen mit starken französischen
Gegenangriffen zusammen . Fm Verlauf dieser
Kämpfe konnte sich der Feind in Loker sestsetzen.
seme ' Bersuche,Merode, > Ort hinaus vorzudringen,
icheneüen . Die tagsüber starke Artillerietätigkeit
vehnte sich auf das ganze Gebiet des Kemmel au»
und hielk bis zur Dunkelheit an.

An der übrigen Front blieb die Gefächt » -
täiigkeit auf Erkundungen undszeitweilig auflebendes
Art ' llerieseuer beschränkt.

Mazedonische Front.
Zwischen Wardar und Doiransee brach ein nach

mehrtägiger Artillerievorbereitung erfolgter Vorstoß
>n unseren Linien zusammen.

Der erste Meneral -chuartiermeister : Kudendorsi.

Abeudbrrtcht vom SO. April.
(Amtlich .) Von d .-n Kriegsschauplätzen nichts

Neues.

Erzeuger- Großh-r
Gemüsesorte Preis Preis

1. Spargel
a ) 1 . Sorte 0.80 I . -
b ) 2 . Sorte 0.45 060
c) Abfall 0.22 0 .30

2. Rhabarber.
0.12 0 .15

3. Spinat.
a) bis 30 . 4. 0.85 0 .33
b ) ab 1. 5. 0.20 0 .26

4 Erbsen
a) bis 30 6. 0.35 0 .45
b) ab 1. 7. 0.30 0 .39

5 Bohnen.
a) Stangenbohnen 0.35 0 .45
b) Buschbohnen 0.28 0 .36
c ) Wachs u. Perlbohn . 0.40 0 .50

d) Saubohnen
(Pfuffbohnen 0.20 0 .26

8 Möhren und lii gliche
Karotte»
ab 1. 6.

a) mit Kraut 0. 10 0 .13
b) ohne Kraut 0. 18 0 .24

7. Mairüben

Kleinb..
Prris

1. 15
0 .75
0 .40

0 .22

0.42
0 .32

Gelangt zur Kenntnis
Dotzheim, den 29 . Äp it  1918

Der Bürgermeister.
Spo rkhoc  st

' ' T £ I (I » n t ra Q i H 11 ö
Die gestriege Versteigerung der Grasnutzung

an den Feldwegen rc. hat die lAcuchmigung de»
Gemeindevorstandes erhalten . Nach Zahlung der

Der UDoatürteg
Sreisniffer »r Der.

(Amtlich .) Deutsche und österreichisch ungarische
Unterseeboote versenkten im Sperrgebiet im Mittel-
meer süns Dampfer und zwei Segler von zusammen
rund

23 Vs» Ornttaregiftertonne«
Unter den versenkten Schiffen befanden sich der
französische bewaffnete Dampler ' „Liberia " ( 1942
Art ), ein großer bewaffneter Transporter mit zwei

j Schornsteinen sowie ein italienischer Segler mit 700
^Tonnen Eisen für Genua.

Der Thef des Adm ' ralstabeS der Marine.

0 .55
0 .47

0 .55
0 .47
0 .65

Steizpreise kann mit der Nutzung begonnen werden.
Dotzheim,  den 30 . April 1918.

Der Bürgermeister : Sporkhorst
Bekanntmachung.

Das Betreten der Eichenlohschlägen und Weg¬
schaffen von Holz aus denselben ist verboten.
Ebenso das Ausreißen von Tannenpflanzen aus
den jungen Aufforstungen.

Dar Wald - und Feldschntzpersonal wird gegen
derartige Frevler unnachsichtlich einschreiten.

Dotzheim,  den 30 April 1918.
Der Bürgermeister:

S po rkhor fl

0 .34

0 .17
0 .28

6.

8 . Karotte » ,
runde kleine
ohne Kraut

a) mit Kraut
b) ohne Kraut

9 Kohlrabi ab 10
10. Frühwe ßkohl

ab 20 . b.
11 . Frühwirsing und

Friihrotkvhl
12 Frühzwiebeln

mit Kraut
13 . Mangold

(Römisch Kohl)

0.08
0. 15
0. 25
0.22

0 .10
0 .20
0 .33
028

0 .15
0 .27
0 .40
0 .36

0 .16 0 .21 0 .29

0 . 18 0 .23 0 .30

0 .30 0 .39 0 .50

0. 10 0 .13 8 .18

Vorstehende Preisfestsetzungen beziehen sich au
das Pfund . Sie treten sofort in Kraft , sowei
nicht bei den einzelnen Gemüsesorten etwas anderes,
bestimmt ist.

IV . Bei Spargeln darf als Vergütung für
Sammlung und Verpackung «m Orte der Er¬
zeugung bezw . Verpackung je Ztr . nicht mehr
gefordert und bezahlt werden , als insgesamt M . 2 .50
falls das gesamte Packmaterial vom Empfänger
gestellt ist; 'M . 4 .—, wenn der Empfänger nur
Körbe und Kisten stellt M . 6 . wenn der Empfänger
kein Packinaterjal stellt . Lehterenfalls sind Körbe
und Kisten frei zurückzusenden.

Ueberschreitungen - vorstehender Höchstpreise
werden nach dem ReichSgesetz vom 4 . August 1914 >

Polizeiliche NelSung.
Als gefunden gemeldet wurde : Ein Bund

Schlüsseln.
Nähere » im Rathaus , Zimmer 5.
Botzheim,  30 . April 1818 .

Der Bürgermeister
Sporkhorst.

Umlttel . Püforsun - .
Eier

werben in der B- rkaufssteile Römergasse14 abgegeben
morgen , Donnerstag.

Zur Verteilung gelangt an jede Person l
zu 40 Pfz . auf Abschnitt 2 der neuen  Eierkarte.

Ausgabezeit: » —12 Uhr vormittags und
2 - » Uhr nachmittags.

Feinde Toillettcnseife (AuSlandSware)
per St 3,80 Mk . in der Gemeinde Verkaufsstelle
zu haben.

Die Hebens mittelvertailungsstelle.
SBse

Kam Weltkrieg.
HeereS Bericht vo « 29 . April.

West ! i che r Kr i eg S sch a upl a tz
Auf dem Schlachtfeld : in Flunder !, von

Mittag an onflebendec Artilleriekamps . Die Beute
seit Eistürmung deg Kemmet hat sich aul über
7100 Gesogene , darunter 181 Offiziere , 53 Ge¬
schütze und 233 Maschinengewehre erhöbt . Zwischen
dem La Bosfee . Kanal und der Sca pe sowie nördlich
von der Somme - rege EckundungStätiqkeit der
Engländer Starke Teilangriffe der Franzosen
zwischen Hargardwold und Dvr wurden blutig
abgewiesen.

Gefterreichtscher Tagesbericht
Ä . TB . Wien,  30 April . (Amtlich .)
Die Gesechlstätigkeil an der Südwrstfront nahm

wieder beträchtlich zu . An der Piave wurde meh¬
rere Vorstöße des Feindes abgewiesen.

Der Chef brr Genernlstabs.

- »Mische nnt snistize»»«richte«.
»er JMmvf um du «lei»« » «hlrecht.

Preußische » Abg»rd« etenha« s.
Berlin,  30 . April . Aus der Tagesordnung

stand die Beratung per VerfosfungSvorlage über die
Wah ' reform für dns Abgeordnetenhaus » die Reform
des Herrenhauses und tue Abänderung deS Budget-
rechts, — Zur ähst wurde der Antrag des Grasen Spee,
Sie V ' NnssungSvorlage bis ngchd m Kriegs zu ver¬
schieben >md heute von der Tagesordnung abzusetzen,
abgelehnt . — Daraufhin begann die . sachliche Be-
ratung der Wehlreformvorlagen . Sofort zu Be-
ginn ergriff der Reichskanzler und Ministerpräsident
Gras Hertling da « Wort und führt aus , daß die
Beschlüsse der Kommission für die Regierung nicht
anehmdar seien . Auch der gutgemeinte Antrag
Lohmann sei iür die Raieruag n 'cht annehmbar,
weil er plutokcatischen Charakter trage , und die
Regierung könne keiner Reform zustimmen , die den
plutokratischen Charakter weiter beivehalte , sondern
daS Ziel der Regieruung sei dar gleiche Wahlrecht.
Die Regierung sei bereit , gewisse Sicherungen , die
sie ja selbst in der Vorlage oorqeschiagen habe,
zu prüfen , sobald sie eruS dem Hause kämen . Sie
hoffe »us eine Verständigung Aber darüber dürfe
sich niemand imZ Unklaren sein , daß das gleiche
Wahlrecht >auch Preußen eingeführt werden
müsse . . _ , .

Im weiteren Verlaufe entstanden fehr heftige
Debatten mit dem Ergebnis , daß die Ungewißheit
über da « Schicksal der Wahlresorm nicht behoben
worden ist . vielmehr über das endgültige Schicksal
de« von der Regierung vorgefchiagenen gleichen
Wahlrechts erst in der dritten Lesung geurteilt
werden wird.

Lokales.
Dotzheim,  1 . Mai.

_ * Befitzwechsel.  Herr Bäckermeister
M cnz erwarb bei einer Zwangsversteigerung da»
Böckereianwcsen Obergaffe 34.

— * Kriegsauszeichnung.  Sanitäts -Ser-
aeant Phil Thiel  erhielt das Sanitätskreuz und
Sergeant Christian Metzge,,  Inh . des Eisernen
ftunäif , tie H>fs. lt >fttUill » et«ine.
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Der Kompzgnie.Frld^
—'* 95 cföcbc rung.

webet Hermann LitziuS  wurde zum Offiziers
Stellvertreter befördert.

— * Heimat - Abend.  Einen erhebenden
Lerlauf nahm die vom , Tvangel . Jugendverein"
aus Anlaß seinen Stiftungsfestes am Sonntag ab-
gehaltene WohltätigkeitS -Becanstaltung , dis sich eines
guten Besuches zu erfreuen hatte . Ja feiner Herz-
lichen, « arempfundsnsn Ansprache wies Herr Äskan
Balzer  im Hinblick auf die Lücken, die der furcht-
bare Weltkrieg weiter verursacht , darauf hin . wie
nötig die Heranbildung der Jugend zu einem stacken
Geschlecht sei und erbat sich, um die» Ziel voll er-
reichen zu können , die Mitwirkung aber , insbeson¬
dere der Eltern . Er schloß seine Ansprache mit
dem Mansche , daß von der gesunden Jugendbewe-
gung reicher Segen ersprieße , zum Bohle der Fa-
«ilie selbst als auch siir unsere Gemeinde , dem—--

Staat und für da « ganze deutsche Volk , auf daß
sich bewahrheite das Lied : „ Deutschland über
alle » , über alles in der Welt !" Das Programm
de « Abends bestand aus Musik -, Gesichtvorträge und
zwei Theaterauffithrungen und man muß es den
Mitwickenden , alles junge Kräfte , nachcühmsn , daß
sie bei der Sache waren und mit zum vollen Ge¬
lingen beitrugen , fodaß die Beranstaltung wirklich
angesprochen werden darf als einen „Heimatabend"
in de» Sinnes bester Bedeutung . Den Becanstal-
tern fei hier die Anerkennung nicht versagt.

— ' Zur Beachtung!  Unseren Beziehen
teilen wir mit , daß unser Seitenumfang von heute
ab wieder vollständig hecgestellt werden kann . Da
jedoch inzwischen die zur Herstellung erforderlichen
Materialien wie Papier , Farbe . Maschinen -Oel
usw . eine weitere PreiSsteigung bis über 40O°/o wie
im Frieden erfahren , sind wir gleich  wie dieses an

dere Zeitungsunternehmsn schon früher getan haben,
gezwungen . d :n Preis für den Monat um IS Pfg.
zu erhöhen . Dieses ent 'pcicht einer Steigerung
gegen früher von etwa 20 "/o also mit Rücksicht auf
obige Teuerungen ein cechi bescheidener A, .sjchlag,
ohne jeSeii eigene, , Nutzen Wr rechnen dabei aus wohl -
wollendes Berstänvnis seitens unserer werten Leier-
schaft , und verweisen auf die Äekanntgab ; im An¬
zeigenteil.
Achtung!  Sämtliche Jungmannen sowie die

über 16 Jahre alten Gewerbeschüler haben sich
an den jeden Mittwoch Abend */»9 Uhr statt -
findenden gemeinsamen Militärischen Borberei-
tun .;S Hebungen zu beteiligen . UaentschuldigteS
Fernbleiben wird zur Anzeige gebracht.

„Katholischer K ' rchenchor " . Donnerstag Abend g
Uhr Gesangprobe in der Turnhalle . Vollz. »r,.
pänktl . Ersch . erwünscht . _ D . B.

Sic rirfen mir mit rauher fjand
Hlein liebes Kind vom fjerzen.
Wer ihn gesehen und gekannt,
Kann mellen meine Schmerzen.
Du warft [o treu und ftarbft fo
Vergelten werde ich Dich nie I

früh,

Ruhe sankt in frieden!

Tieferschüttert erhielten wir die traurige Nachricht , daß unser lieber , einziger , hoffnungsvoller
Sohn , der

Pionier Heinrich Midmairr,
im Alter von 20 ‘/j  Jahr ein Opfer des grausamen Weltkrieges wurde.

In tiefer Trauer:
5rieSritb  AiömalerAt.  ln Rumänien
Emma MSmaler und Tochter.

Gleichzeitig sprechen wir allen , die uns bei dem schweren Verluste ihre Teilnahme bewiesen,
insbesondere Herrn Bürgermeister Spork Horst  und der Gemeinde , unseren herzlichsten Dank aus.

Schöne Semüstpflanzeu
zu haken Gärtneret Vöhler

_ _ Straßenmühlweg 2
SlJtttn verloren in der Neugasse.

Brunnenstr . Abzug , gegen
Belohnung . ^ Neugasse 54.
(TSie gegen den Gefreiten Klein aus-
^  gesprochene Beleidigung nehme
ich hiermit zurück.
_ August H ammer.

2 MutterziezeiilSmmer
zu verkaufen.

Metzgerei Heinr. Hessel.
_ Obergasse.

Metermaße
per St . 25 Pf«.

Keitz-Grdner
vorritig bei

^Rdil. Dembach. Römergaffe 14

Do forderst viel , o Vaterland!
kr war lo gut und starb lo früh;
Wer ihn gekannt vergißt ihn nie!

Den fjeldenfod fürs Vaterland ftorb am 29 . April d 1s . im
0a2aretf Munsterlager an den folgen einer Verwundung , die er am
11. April bei den schweren Kämpfen im Werten erlitten , unser guter,
hoffnungsvoller Sohn , Bruder , Schwager und Onkel,

der Sdiützc Ludwig Wagn er,
im blühenden Alter von 21 Zähren.

Dot 2 heim,  den 30. April 1918.

In tiefem Schmer?:
ramilte Sakotz Warner

nebll Angehörige.

Todes -An ; eise.
Hierdurch die traurige Mitteilung , daß gestern Mittag meine

liebe Frau , unsere gute Mutter , Schwiegertochter , Schwester , Schwä¬
gerin und Tante

Fra« Karoiiue Maurer,
grb Sturm,

im 44 . Lebensjahre nach längerem Krankenlager durch den Tod er¬
löst wurde.

Im Uamen der trauernden Hinterbliebenen:
Zamitie Phil. Maurer nebst An-ehörise.

Dotzheim,  den 1 . Mai 1918
Die Beerdigung findet Freitag , den 3 . Mai 1918 , nach¬

mittags um 4 Nhr , vom Trauerhause , Mühlgasse 8 aus , statt.

Die Beerdigung des Verstorbenen findet nach Ueberführung
der Leiche hierher vom Crauerhaufe,Biebri (herftr . 68 aus , auf dem
hiesigen friedhofe statt.

Am 3S . April 101* ist eine Nachtragsbekanntmachung betreffend „Be
schlagnahme und Bestandsmeldung bon Platin " erlassen worden.

Der Wortlaut der Nachtragsbekanntmachung ist in den Amtsblättern
und durch Anschlag veröffentlicht worden.

Stellv . Generalkommand , XV111. Armeekorps.
_ _ _ Gouvernement der Festung Mainz.

Am 1 . Mai 1816 ist eine Bekanntmachung betreffend „ Beschlagnahme
und BeftandSerhebung von Gehäusen und Gehäuseteilen von Kontroll - ,
Registrier - und Schreibkaffen " erlassen worden.

Der Wortlaut der ^ Bekanntmachung ist in den Amtsblättern und
durch Anschlag veröffentlicht worden.

Stellv . Generalkommando XVNl . Armeekorps
_ _ _ Gouvernement der Festung Main ?.

Hol; Nersteigerung.
Am Samstag den 4. Mai ^19I8 nachmittags 3 Uhr beginnend wird

in den Distrikten 9 Fichtekopf und 21 und 22 Pfühl nachstehendes Holz
öffentlich meistbietend versteigert:

58 Eichenschälstangen 1. Kl.
58 ' .. 2 . ..

3. „)
4. ..)

J
,)

Baumstützen

auch zu Bohnenstangen geeignet.

1104
4360
9870 5.
1200 „ 6.
Weichholz 20 Rm . Scheit und Knüppel

60 Rm . Reiserknüppel
Radelholz 55 Rm . Scheit und Knüppel.

Zusammenkunft : Forsthauss „Rheinblick '
Schierstein,  den 27 . April 1918.

Der Bürgermeister:
Schmidt.

Packpapier, Feld- u Paket -Aufkleke-Apreffen.
mpfiehlt Ph . Dembach,  Ritm ergaffe 14.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlichster Teilnahme , bei dem Hin¬

scheiden unserer innigstgeliebten , guten Mutter , Echwiegermutter,
Großmutter , Schwägerin und Tante

Fran Luise R o ssrl,
geb . pit « termetfcr,

sagen wir allen , insbesondere den zahlreichen Kranz - und Blumen¬
spendern , als auch allen denjenigen , die uns hilfreich zur Seite stan¬
den, unseren herzlichsten Dank.

Im N « « e« der trauernden Hinterdlietmien:
Aus. Aoffel. z. Zt. im Felde unt 5ainllte
Adolf Vtntermeper. z. It . im Feldeu. Familie
nebst allen Angehöri-en.

Dotzheim,  den 30 . April 1918.

Konlum-verein
kür Mesbsclen unck Amgegenli

L . G . m. b.
Vir bitten unsere Alitzlieder , welche ihr

Krankenbrot (Weißbrot)
durch UNS beziehen wollen, sich UMgeheNtz in die Liste, welche in
unserer 0erteilung5stelle, llen - afse 31. offen lie- t, elNjUZtlchNeN.
damit die Zutetluns eine »eregeltere wir - .

Oer verkauf findet zu den festgesetzten Preisen nebst 4L
Rückvergütung statt. -er - orstavS.



(Fortsetzung des Romans von der ersten Seite)
Magnus konnte nicht ander». Er legte seine

schmale, weiße Hand in die schwielige, knöcherne
des alten Verwalters mit festem Druck. Er mußte
ein Ausschluchzen unterdrücken, sonst hätte er ihm
tiefempfundene Worte des Dankes gesagt. Sv aber
wurde dieser Bund stumm, wie es unter ent¬
schlossenen Männern üblich, geschlossen.

Rahn zog sein rotes Taschentuch hervor und
wischte sich den Schweiß non der Stirn. „Wenn
es Ihnen recht ist, können wir in einer Stunde
reisen."

„Das geht leider nicht. . . . Ich - ich habe
in der letzten Nacht wieder gespielt und versprochen,
bis Mittag die Schuld zu begleichen."

„Jawohl !" ries die Gräfin, „ich telephoniere
an Herrn Opitz der stellt uns das Geld sofort zui
Verfügung"

„Opitz—? Wo hörte ich diesen Namen schon.'?"
entgegnete der Graf, Opitz hieß auch mein Partner
im Spiel, an den ich Tausende verlor. Fast ge¬
waltsam hat er mich an den grünen Tisch gezerrt."

„Aha jetzt verstehe ich! Opitz ist. nämlich Ihr
Hauptgläubiger, Herr Graf, er spielt soeben seine
letzten Trümpfe aus und hält die Partie bereits
für gewonnen."

„Alles Lügen, Anschwärzungen von denen ich
kein Wort glaube!" rief die Gräfin erregt, „Herr
Opitz will uns seinen Sohn als Verwalter überlassen,
schenke ihm dein Vertrauen, Magnus, der alte Herr
ist überaus zuvorkommend, und̂ der Sohn scheint
mit den Gewohnheiten eines Kavaliers durchaus ver¬
traut zu sein. Wende dich an Opitz mit deiner Bitte,
geh, nicht zu den bornierten Markwalds, die auf
ihre Börse klopfen."

„Sie werden in kurzer Zeit ganz anders denken,
Frau Gräfin - - - Also, Herr Graf ich könnte
Ihnen die paar Tausende aus meiner Tasche geben,
aber mag Opitz sie nur noch heraasrücken, das
ändert an der Sachlage garnichts. Ich kann mich
wohl darauf verlassen, gnädige Frau, daß Sie
keine Silbe von dem was hier verhandelt wurde,
verraten. Es würde sonst alles für Sie und den
Herrn Grafen verloren sein. Wir müssen vorsichtig
zu Werke gehen. Opitz muß ganz harmlos
bleiben, damit er den Konkurs nicht erklärt. Er
kann es zu jeder Stunde. Nun überlief es Magnus
doch eisig, und nebenbei überkam ihn die Er¬
leichterung des Geborgenseins. So unmittelbar
am Rande eines Abgrundes dahinzuwandeln und
dann von starker, treuer Freundeshand zurückgerissen,
gerettet zu werden, das erregte ein schwindelnder
Glücksgefühl in ihm. In überwallendemD.nk
warf er sich an die Brnst de» selbstlosen, opfer¬
bereiten Mannes und küßte ihn auf beide Wangen.

„Führen Sie mich, ich falze Ihnen blindlings."
Er schämte sich nicht der Tränen, die ihm über die
Wangen rannen.

(Kortzsetzun«, folgt.)

warum dürfen wlr kein
Weißbrot effcn?

So fragt in seinem„Naumburger Brief Nr. 16"
der als volkswirtschaftlicherSchriftsteller bekannte
Arzt Dr. Georg Wilhelm Schiele . E» ist ein
Irrtum , wenn man meint, daß das Weißbrot
nur ein LuxuSvergnügen der reichen Leute wäre.
Im Gegenteil, gerade die Armen und arbeitenden
Klassen könnene» am wenigsten ertbehren. Be¬
sonders unter den Frauen der arbeitenden Stände
sind schon gegen Ende der 30 Jahre die Verdauungs¬
organe so geschwächt, daß ein großer Teil bloß noch
von Weißbrot leben kann. Es gilt das ganz be-
sondors auch von den schwerarbeitenden Arbeiter-
frauen und kleinen Bauern auf dem Lande. Ihnen
das Weißbrot zu nehmen ist eine ganz besondere
Grausamkeit. Das Weißbrot ist überhaupt in den
weitesten Volkskreisen da« alltägliche, einfachste und
billigste Arzneimittel. Wenn ein Kind erkrankt, so
bekommt'» ein paar Tage Weißbrot. Wenn die
arme Freu in der Stadt zum Markt gewesen war,
so bringt sie ihren Lieben Weißbrot oder einen ganz
billigen Kuchen mit.

Warum eigentlich nimmt man dem Volke dieser
einfache Trost- und Hilfsmittel? Daß man damit
Ersparnisse machen kann, ist ganz und gar verkehrt
gedacht. Alle diese Menschen brauchen sehr wenig
Brot und Nahrung überhaupt. Wenn man sie
aber zwingt, Vollbrot zu essen, so bedeutet daS nur
Vergeudung. Ein Nahrungsmittel, welches der
Mensch nicht verträgt, ist immer Vergeudung.
Wenn die hohe Behörde auch verlangt, daß, die
Kleie ausgenutzt werden soll, der Darm ist anderer
Meinung. Er läßt die Kleie durchgehen und sobald
er ansängt, krank zu werden, läßt er auch die edleren
Mehlbestandteile, das Weizenmehl, nutzlos durch¬
gehen. Dazu kommt die Bewucherung des Volkes
durch den Zwang, nur durch ein ärztliche» Zeugnis,
welches2 oder3 oder5 M. kostet, an die» einfachste,
billigste und unentbehrlichste Arzneimittel erst her an¬
zukommen. Die Aerzte sind nicht Schuld an diesem
Unsinn und dieser Grausamkeit, welchê daS Volk
auf die Dauer maßlos reizen müssen. Sie fluchen
darüber, daß Volk auf die Dauer maßlos reizen,
müssen. Sie Fluchen darüber, daß sie in einer Zeit,
wo ihre Arbeitskraft bjs aufs äußerste angestrengt
wird, auch damit noch belastet werden. Umsonst
können sie die Arbeit selbstverständlich nicht leisten
Denn um an einem NahrunzSmittelattest3 M. zu
verdienen, müssen sie durschnittlich erst 4 andere
Personen unter Ablehnung rausschmeißen. Das
Rausschmsißerl ist natürlich umsonst, aber e» ist
viel zeitraubender als das Bewilligen, und die Zeit
eines Arztes kostet nun einmal auch in Kriegszeiten
Geld und kann nicht wesentlich mit KriegSbegeisterung
und Opferfreudigkeit„gestreckt" werden.

Also noch einmal: Warum dürfen wir kein Weiß-

esien? Zur Strafe für das Mißtrauen gegen den
besten Strecker und Verteiler, den freien Preis.

Kann denn der Reiche dem Armen das Weißbrot
wegessen? Dazu müßte er tausendmal mehr essen, alz
er essen kann.Also Kopfrechnen schwach, aber Religion
nicht besser; denn alle Not ist nur die Strafe für
den giftigen Naid, welcher sich einbildet, den Reichen
bevormunden zu müssen; denn zuweilen hat ja der
Reiche auch Weißbrot nötig, wenn er krank ist. Da»
Schlimmste in unserer SrnährungSpolitik ist die
vollkommene Unkenntnis oder Nichtachtung de»
Psychologischen. Man kann einem Menschen nicht»
Schlimmeres antun, als ihn unnötigerweise auf
eine eintönige Kost, eine Art lLcfängm»kost zu setzen.
Da» drückt bewältig auf die Stimmung. Die Psyche
rächt sich. Noch viel mehr aber gilt da», wenn
man e».unternimmt, rin ganze» Volk auf «ine sche-
matisierte Ernährung, sozusagen auf Gefängniskost
zu setzen. _ _ _

Gerichtliches.
—Z a>ei brücken , 25. April. Der Schuh¬

agent Otto Gebhard ouö Pirmasens,der am 3. Juni
v. Z. zu Pirmasens den Charlottenburger Leder-
Händler Walter Löwenthal ermordet und beraubt
hatte und wegen dieses Verbrechens vom hiesigen
Standgericht zum Tode verurteilt worden war, ist
heute früh im Hose des hiesigen JnstizaebäudeS
erschossn worden. Sein Vater Hünrich G bhard
war wegen Beihilfe zu dem Raubmord m>t fünf
Jahren Zuch'haus bestraft worde», die er gegenwärtig
>m Zuchtha us Ebracho.-' büht.__

Zur gefl. Beachtung.
Wir machen aufmerksam,daß Neubestellungen wo¬

gen der Papierzuteilung stets nur am Monat»an-
fang erfolgen müssen. Einzelnummern können nur
in seltenen Fällen wegen Papierknappheit nachge-
liefert oder einzeln gekauft werden. Weiter em¬
pfehlen wir unseren Beziehern, den Trägern einen
Platz für das Hinlegen der Zeitung zu bestimmen,
wo es Richtbeziehern unmöglich wird, die Zeitung
«egzunehmen, da wir leider nicht in der Lage sind
solchen Reklamanten nachzuliefern. Unsere Träger
haben strickteste Anweisung, die Zeitung nur an solch
bestimmte Plätze hinzulegen. Verstöße hiergegen
«olle man uns sofort melden.

Geschäftsstelle Ser„$o$&eimer Settim-"
Verantwortlicher Schriftleiter: Philipp Dem boch.

Dotzheimer mmm
Anstchts-Postkarten

Nefle.reizeHieBlH'nei' .Kiider-SeriM'
karten für alle lielegeikeltti.

kauft nun am billigsten in Spasialgtsthit von

PH. femlradt, Sömtrgilfc 14.

Hygiene -Ausstell ung
matter und Säugling <s

der Volkskorngesellschaft E. V. für med. hyg Aufklärung. Dresden, u d. ._
Ortsgruppe Wiesbaden d. Rljeln-Malnischen Vereins für Bevölkerungspolitik

Turnhalle tyceumDWiesbaden, m**.
Geöffnet: ll- l und3- 1 Eintrittspreis: SO Pfg.
Senn- und Festtags 11—B Dauerkarten3 Mark.

DM" Vereine Ermässlgung m ... M ,
Frauentage : Dienstags , Donnerstag und Sonnabe nd 10- ' —Eintritt w. l

Jur jefL Beachtung. BORBS
Dei monatliche Bezugspreis beträgt:

\.  Bei Abholung in der Geschäftsstell« 50 Pfg.
2. „ Träger-Austeilung . . 5ö „
3 . „ Leldpost-Zusttllung . . 56 „
4(. „ Einzelnummern . 8 „

MM - Der Monats -Betrag rvird am ersten ßOBBtftjJ
im neuen Monat durch Unsere Träger erhoben. Bezieher,
rvelche di» Zeitung in der Geschäftsstelle ab holen sowie die
Angehörigen der Feldpost Bezieher haben am Monatransang
den Betrag in die Ausgabestelle zu bringen. Ver am Mo
natsletzten mit dem Beitia.z rückständig ist, erhält keine Tei¬
lung rnebr geliefert. Für die Zukunft können wir keine
Ausnahmen machen.

Vers»« - hbö  GeschSftsstele Ser. .- etzhet« er SeUuus" .
9chwarz u* bunt, Leim zum

III l v ♦ Kleben, nur beste farikate,

Lästererinnen ln
Mn sofort dauernde Besddttigneg.

Georg Pfaff, Metallkapelfatalk,
am Bahnhof Dotzheim

m. Vepsn ;t*t imerQn.
iE»

Schöne parter -Wolmung
bestehend aus » Zimmer ml,st Kücheu b
Keller zu bettn. Wiesbadenerstr. 2>>

Schöne3-Aim.-Wohnung
niit Abschluß und Wasser in der Küche zu
vermieten. Stritter,

Biebrich erstr. 30 1, Tt.
s Zimmer u. Aüche

ä» vermieten. MH  Neugasse»7.
Eine Wohnung von

2 Zimmer u. Xüche
nebst Zubehör zu vermieten

Jd steinerstraße3».

DachstochVohnung
3 Zimmer und Küche mit Zubehör zuoerm.

NSh. Wiesbadenerstraße 30, 1. St. l.

f WoltzNUNg
im Wachstock von 2 Zimmer «. Küche
nebst Zubehör zu vermieten.

Näh, bei Kuntze,  Jdsteinrrst*. M

Lin- smenhut;u verkiufen.
A«»kunft im Verlag d. Ztg.

empfiehlt Ph. Dernbach, .Bömergasse 14.

Empfehle: Selänöerriegel. Lat«
ten,Baumpfähle us».

WagnermeisterK. Sommer.
Obergasse 30.

Wmersrdeit
wird angenommen bei

_ Karl Kraft , Obergasse 37.
MSe-irn für rMmischtne«

u. Strohpressen siVtetzanfhtn-'
faSen hat Rbzugeben

solange Vorrat reicht
Schü««nn, Me-hiSen.

Hallgarter ftr. 2, Telef. 4538.
Hkt.aubcreS fleißige» Müdchn oder&  Frau für halbe Tage sofort ge¬
sucht. Anfr.F rie dr ichs , Biebricher«
landst raße 8 *._
Hasest junge uns ältere.
zu verkaufen. Berbindungsstr 7.

FWdriesk,ünlppr lnrSnhns.
empfiehlt

ts tu 1 Psmib-Kchachteln
sowie aöe übrigen Aeldbersaudtschashteln.

Ph. Domdach , Rineriisst 14.
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